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Richtpreise für Obst
vom 18 . Noo . bis 24 . Noo . 1916

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
im Gwßhcnd l im Kleinhandel

Tafeläpsel 1 Pfund 18 — 22 4 24 — 30 4
Tafelbirnen gewöhn !. 1 Pfund 15 —20 4 20 — 25 4
Taselvirnen große
Spalierbirnen 1 Pfund 25 - 35 4 30 - 40 4

Richtpreise für Gemüse
vom 18 . Noo . bis 24 . Noo . 1916

nach den Stuttgarter Richtpreisen,
im Großhandel im

1 Ztr . 11 .75
1 Stück 5 10 ^
1
1
1
1
1 Stück

Pfund
Pfund

Zwiebeln
Kopfsalat
Endiviensalat
Weißkraut (Rundkr .)
Rotkraut
Wirsingkohl
Blumenkohl
Rettich 1 „
Kohlraben Kopfkohlr . 1 „
Gelbe Rüden (o. Kraut ) 1 Pfund
Karotten (o. Kraut ) 1 „
Tomaten reis 1 ,
Tomaten halbreif 1
Filderkraut Spitzkr . 1
Kohlrüben Bodenkohlr . 1
Spinat 1
Rosenkohl 1

6- 12
4 „
7 «
5 „

15 — 50 „
5 - 10 „
3 - 6 „
7 - 8 „

18 - 20 „
. 20 - 30 „
» 10 - 15 „

Ztr . 4 .50 ^ 1
Ztr . 3 50 ^ 1
Pfund 15 4

St . 10 — 20 .

Kleinhandel
15 ^

6—12 4
8 - 15 „

6 .
16 „
8 ,

20 - 60 „
6- 12  .

4 - 7 ,
9 - 11 „

21 - 23 ,
25 — 35 .
15 - 20 .

Pfund 6 .
Pfund 4 „

22  „
14 - 25 .

Geist unseres Heeres.
Bon Walter Bloem , Haupimann im Felde.

Zwei und ein viertel Jahr nun , siebenundzwanzig
lange . Harts Monate — und immer noch derselbe Geist,
immer noch.

Es ist längst nicht mehr das alte Heer . Bon den
Führer » wie von den Mannen , dis in der ersten August¬
woche 1914 hinauestürniten , den Feind von der Heimat
Marken zu scheuchen — wie wenige findest du noch ! Ein
neues Geschlecht von Sterilem ist erst mitten im Krieg
herangezogen worden : unsere Rkkruien , von denen gar
mancher graues Haar und nicht mehr ganz jugendlich ge¬
lenke Knochen hatte , als er zum ersten Male lernen mußte,
was „Stillgestandknl " und was „Weggetreten !" bedeutet,
und was alles zwischen diesen zwei Kommandos in den
«erdenden Soldaten hineingebracht und aus ihm heraus-
gehott werden kann . Es wäre wohl höchst wünschenswert,
ob auch kaum durchführbar , wenn eine Statistik ausgemacht

Die Kriegsbraut.
Original -Roman von H . Lourrhs - Mahler.

(Fortsetzung .)

Ernst sah er in ihre tiefblauen , leuchtenden Augen hin¬
ein , und er Halts das Bewußtsein , daß ihm ei» rvertooller
Mensch gegenüverstand.

„Es gilt . Rose , ich nehme dich beim Wort — bis
auf deinen letzten Ausspruch :" Schon manches Mädchen
hat gesagt : Ich heirate nie . Und dieses Nie war oft ge¬
nug von sehr kurzer Dauer . Und wenn auch jetzt keine
Aussicht vor dir liegt , zu einer baldigen Heirat , so wendet
sich doch ein Schicksal oft über Nacht . Aber dis du deine
Hand einmal verschenkst , so lange bleibst du mir ein guter
Freund und Kamerad , nicht wahr ? "

„Ja . Hasso , das kann ich dir versprechen " , sagte sie
mit ihrer warm klingenden Stimme , die einem Glockenlon
glich und ihm so gut gefiel.

Noch an demselben Tage sprach Hasso mit seinem Pa¬
ter . es ging alles besser. - als er zu hoffen gewagt hatte.
Er merkte wohl , wie gut ihm Rose vorgearbeiiet hatte . Sein
Baler zeigte sich zugängiger und verständnisvoller als zuvor
in bezug aus seinen Beruf.

Es wurde eins lange , ernste Unterredung zwischen Baicr
«nd Sohn , und sie verlies für beide Teile befriedigend.

Nach dem Weihnachtssest reiste Rita mit ihrer Mutier

würde , die nachwiese , wie viel aufs Hundert der deutschen l
Soldaten , welche dir Front des dritten Kriegswinters dil - I
den , Soldat gewesen sind schon vor dem Kriege . Dann I
erst würden wir sie ganz erkennen , die überwältigende
Hingabe unseres Volkes an seinen heiligen Errettungekrieg:
wenn wir sähen , wie ungeheuer viele unter den Kämpfern
von heute erst im Krirge Soldaten wurden , zum Teil auf
ihre allen Tage . Nicht der altgediente , gelernte Soldat:
der Rekrut , der junge Ersatzrekrut wie der graue Land¬
sturmmann , die haben 's am schwersten in dlesrm Kriege.

Und dennoch : Auch sie durchstürmt und durchläutert
der Geist , der eine , wunderbare Geist unseres Heeres.

Seht sie euch an , die welterharten Gesichter unter
unserem prachtvollen neuen Stahlhelm , in ihren geflickten,
vrrdreckien , verblichenen Wämsern , tm schweren Schritt
ihrer klobigen Nagelstirsel — seht sie euch an ! Au » dem
einen und gleichen knorrigen Eichenholz geschnitzt, so stehn
sie in Reih und Glied , und sind doch so unendlich ver¬
schiedenen Wesens von Haus aus . wie eben die hundert
Stände und Klaffen eines hochentwickelten , reichgegiiederten
Volkes . Aber weit hinter sich haben sie gelaffen , was
daheim sie unterschied und trennte . Hier gilt nur eine
Tüchtigkeit : die soldatische ; hier gibt 's nur einen Beruf:
den Feind in den Staub zu zwingen!

Ein hartes Handwerk , das sie treiben , nun schon
jahrelang . Msnschrnmord ! Wie viele sind denn unter
ihnen , die im Frieden imstande gewesen wären , das Blut
eines Mitmenschen zu vergießen und wär 's der bitterste
Widersacher gewesen ? Und nun schleicht da » aus Pa¬
trouillen durch Hecken und Schilifte , kauert iu Granat-
trichtern , lauert an Drahtverhauen , um den achtlos-n Geg-
ner kampfunfähig zu machen , — nun hockt da « am Ma¬
schinengewehr und leitet mit scharfem Blick , mit harter
Faust den todauvspritzenden Feuerstrahl in anstürmende
Feindes Hausen.

Und ist dabei im Herzen noch immer der gleiche
Schlag : der unsäglich gutmütige , friedfertige , heimwehkranke
deutsche Mann , der nichts heißer ersehnt ais dies : zurück¬
kehren zu dürfen so schnell als möglich zu Weib u . Kind,
an die Hobelbank und an den Pflug , an die Maschine
und in den Bergwerk - stellen — zu Heim und Arbeit,
Heim und Arbeit ! Wer von uns wußte denn vordem so
recht, was das beides ihm , uns allen bedeutete ? Wir
Wissens, wir , die wir es entbehren müssen ins dritte Jahr
nun schon, um euretwillen , die ihr daheim jammert , weil
ihr keine Butter habt , und euch befehdet -mit erbärmlichen
Fehden , während wir Schulter an Schulter euch verteidigen
wider den Ansturm der Welt.

Und nicht allein dis Kämpfer , die Gewehr und Hand-
granaten führen , die das Geschoß ins Rohr des Mörsers
wuchten — sie nicht allein sind 's , die mit ihren Leibern

zu Iosephas Hochzeit nach Wien und zu gleicher Zeit kehrte
Hasso nach Berlin zurück.

Gleich am anderen Tage begab er sich zu Exzellenz
von Bogendorf und teilte ihm zunächst vertraulich mtt , daß
er seinen Abschied nehmen wolle und welche Pläne er sü:
die Zukunft habe.

Erst wollte Exzellenz nichts davon hören , als ihm Hasso
aber klar und ruhig auseinander setzte, daß er in Falkenried
ungestörter und ausschließlicher arbeiten könne , und auf diese
Art sein Leben dem Vaterland nutzbringender zu weihen
imstande sei, sah der alte Herr mit den noch so jungen,
feurigen Augen eine Weile nachdenklich vor sich hin . Dann
reichte er Hasso schnell und impulsiv die Hand.

„Sie haben recht, mein lieber Falkenried , und ich er¬
warte viel von Ihnen für dle Zukunft . Ste werden mich
nicht enttäuschen , das weiß ich. Und wer weiß , vielleicht
ist der Tag nicht fern , da Sie vom Vaterland zu ernsten
Taten gesordet werden . Biel scheele und ne dische Augen
blicken aus Deutschlands Größe , die es sich mühsam er-
rungen hat . Ich w : iß , daß ich Sie in den ersten Reihen
scheu werde , wenn es gilt , gegen Feinde des Vaterlandes
auf den Plan zu treten ."

Hasso hatte seine Hand mit ehrfurchtsvoller Wärme
ergriffen.

„Das bedarf keiner Versicherung , Exzellenz . Im Krieg
und Frieden weihe ich meine ganze Kraft dem Vaterland ."

* »

Biel zu schnell für Ritas Eltern , zu langsam für den
sehnsüchtigen Bräutigam kam Ritas Hochzeitstag heran.

die Heimat decken. Seht die Kolonnenführer in ihren Kot-
bespritzten Pelzen , hoch auf dem Kutschdock , die Pfeife im
Munde , die Schirmmütze über dem verwetterten G sicht — !
Geduldig fahren sie Tag um Tag und Nacht um Nacht
fürbaß tu Glut und Schnee , in Dreck und Simm , daß die
Kanone des stählernen Fraßes , der Magen der Kameraden
nicht der wärmenden Aetzung entbehre . Und wie unzählige
von ihnen hat in ihrer stillen , unscheinbaren Arb -ii die
überfliegende Kugel gefaßt , die Granate zerrissen ! Seht
die geschickten Hände der Sanitäter , die mitten im Kugel¬
schauer die wunden Kameraden verbinden , seht die wackeren
Schipper , die waffenlos zwischen etnhauenden Granaten
Stellungen bauen als Rückhalt der vordersten Linie — seht
sie alle , alle , die scheinlos , ungenannt , ungeehrr , unbekreuzt / V'
mttschaffen am heiligen Werk der Rettung des Vaterlandes . ^

Ja , der Rettung . Nicht um Ruhmes und Länder - .
gewinns willen sind wir ausgezogen . Gott weiß es . Aber
um der Not des ringenden Vaterlandes willen sind wir -
etagedrungen lies in die Länder unserer Widersacher , haben
sie mit unserem Blute gedüngt , haben viele hunderttausend '
Kreuze hier draußen errichtet über den Gräbern unserer
lieben Toten . Ist das ungeschehen zu machm ? Kriegs-
recht bleibt Kriegsrecht . Doch hiervon zu reden ist noch
nicht der Tag . Der Feldgraue will nicht erobern , aber
was er mit dem Schwert errang , das wird er nicht räumen
ohne Sinn und Gewinn.

Alles hat der Soldat hinter sich geworfen , alles , wo¬
ran seine Seele hing und hängt in schmerzlicher , verlangen¬
der Liebe . Er weiß , es muß sein — wenn ihm pjckt die«
alles besudelt , geschändet , zertreten werden soll . Millionen
sind 's . dis also denken , also tun.

Heimat , du bist in guter Hut.

Neues Schreiben Hiudenbnrgs.
Berlin , 19 . Noo . WTB . Der Generalseldmarschall so«

Hindendurg hat an den Reichskanzler das nachstehende
Schreiben gerichtet:

Großes Hauptquartier , 19 Nov . 1916.
An den Herrn Reichskanzler.

Ew . Exzellenz haben mein Schreiben vom 27 . Septem¬
ber d . 3 . . mtt dem ich die schwere und dankenswerte Ar¬
beit des Kriegsernährungeamts zu unterstützen beabsichtige,
den deutschen Bundesregierungen milgeteil -, u d dabei die
von mir geäußerten Wünsche unterstützt.

Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das
Schre berr in die Presse gelangt ist, daß cs in Zeitungser-
örterungen so ausgelrg ! wird , als ob ich dis Verordnungen
aus dem Gebiet der Bolksernährung als überflüssig und
schädlich schlechthin verurteile.

Das entspricht nicht meiner Anschauung . Ohne eine«
Zwang geht es nicht ob . Das gilt wie für die Lösung der

Zwei Tage vorher kam Hasso von Falkenried für
immer rach Hause . Sein Abschied war bewilligt und er
war dabei zum Haupimann befördert worden.

Ganz Faikemied war festlich geschmückt, und von nah
und fern kamen die Hochzeitegäste herbei , um dieses Fest
zu feiern mit dem würdigen Glanze , der bet solchen Ge-
legenheiien in vornehmen Familien üblich ist.

Natürlich waren außer den Freunden und Berwondten
der Braut auch die der Bräutigams geladen , und man
hörte überall den gemütlichen österreichischen Dialekt durch
das rcine Hochdeutsch und verschiedene andere Dlalekksklänge
heraus klingen . Es war eine sehr vornehme Fefiversamm-
lung , die deutsche und österreichische Aristokratie vereinigte.
Und an der Hochzeitstafel gab es manch launigen und
auch ernsten Toast , aus diese Verschwägerung zwischen
Oesterreich und Deutschland.

Hasso von Falkenried brachte ebenfalls einen solche«
Toast aus , indem er sich an seine Schwester wandte.

„So wie Deutschland und Oesterreich treue Bundesge¬
nossen Sette an Sette stehen , ln Freud und Leid , so sollst
auch du meine liebe Schwester als deutsche Frau mit einem
Oesterreicher ein treues Bündnis für Lebenszeit geschloffen
haben . Du gehst nicht mit deinem Gatten in ein fremdes
Land , sondern in ein Bruderreich , in dem die Menschen,
wie dein Gatte , in deiner Sprache mit dir sprechen . Als
deutscher Offizier stehe ich Oestereich so sympathisch gegen¬
über wie euch allen unseren neuen österreichischen Verwand-
len . mit denen zusammen wir jetzt eine einzige große Familie
bilden . Möge das Band , das uns vereinigt für alle Zeit,



Ernährungsfrog; so auch für die Beschaffung von Kriegs-
gerät und die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf allen diesen Gebieten ist aber ent¬
scheidend. daß zu dem Zwang die tatkräftige, nur vom va¬
terländischen Gefühl geleitete Mitarbeit jedes Einzelnen
tritt. Im besonderen kann aus dem Gebiete der Bolkerr-
nährung erst eine selbstlose Pflichterfüllung der gesamten
Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen«ine lebendige
Wirkung verleihen jeder an seiner Stelle muß über die ge¬
setzlichen Borschristcn hinaus zu Ernährung der Truppen
und Kriegsardcil« hergeben, was irgend entbehrt werden kann.

Das hatte ich bei meintr Bemerkung über die groß¬
zügig zu organisi nnde Werbearbeit durch die Führer der
Landwirtschaft im Auge. Ich vertraue fest aus den bewähr¬
ten pat:iolischen Sinn der demschen Landwirtschaft, als daß
ich an dem Erfolg ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Sw. Exzellenz würden mich zu Dank verpflichten,
wenn Sie meine Ansicht der Oeffcnrlichkeit zur Kenntnis
bringen wü den.

v. Hindenburg.

Der amtliche Tagesbericht.
LTB . Großes Hauptquartier, 20. Nov. Arntl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgrilM des

Lermllseldmrschalk Kronprinz Zlnpprechl non Bnyer»:
Da- englische Artilleriefeuer war gestern im

ganzen geringer, stark nur auf beiden Ancreufern.
Zwischen Serre und Beaucourt, sowie gegen un¬
sere Stellungen südlich von Miraumont in den
Abendstunden vorbrechende Angriffe scheiterten
verlustreich.

Im Handgranatenkampf warf  unsere Infan¬
terie die Engländer aus dem West teil von
Grandcourt hinaus.

In den Gegenangriffen der letzten Woche sind
22 Offiziere, 900 Mann gefangen, 34 Maschi¬
nengewehre erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose von Nordwe¬
sten her in den Saint Piere-Vaast-Wald einzu¬
dringen; er wurde zurückgeschlagen,  obwohl
starkes Feuer den mit frischen Kräften geführten
Angriff vorbereitet hatte.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
-rollt der Le»erlllftld»arschLllr Pmz Leopold vo«BotzMl:

Bei starker Kälte war die Gefechtstätigkeit
durchweg gering.

5roktt des Ge»er<l<Sersten Erzherzog Karl:
Unsere Operationen gegen die russisch-rumä¬

nische Front nehmen plangemäß ihren Fortgang.
Nordöstlich von Campulung erschöpfen in täg¬

lichen vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre
durcheinander geworfenen Verbände.

Balkankriegsschauplatz.
-eerergnlM des Seittilseldmrschalls von« luße»fe>:

In der Dobrudscha und längs der Donau bis
zum Hafen von Oltina (östlich von bilistria) Ar¬
tilleriefeuer.

Aazedomsche 5ro«t:
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich

von Monastir hat sich ohne Störung durch den
Gegner vollzogen.
fest und unzerreißbar sein, nicht nur das Familienband,
sondern auch da» unserer Nationen. Ich erhebe mein Glas
und bitte Sie alle, meine hochverehrten Herrschaften, mit
mir anzustoßen aus dieses doppelte Bündnis zwischen Oester¬
reich und Deutschland."

Begeisterte Ruse folgten seiner Rede, und die Gläser
klangen hell aneinander.

.Deutschland und Oesterreich in Trcue vereint allewege!"
rief Graf Rudi Haßbach.

Neben ihm saß seine junge Gattin. Sie waren eben auf
der letzten Etappe ihrer Hochzeitsreise und wollten von
Falkenried nach Men zurückdehren, wo eine reizende, kleine
Billa für sie wie ein Schmuckkästchen eingerichtet worden war.

Da» ganze Fest verlief äußerst harmonisch. Als am Spät-
nachmittag Rita mit ihrem Salten die Hochzeitsreise antrat,
dachten die Gäste noch nicht daran, die Feier zu beenden.

Roses Berhäl nis zur Familie Falkenried hatte sich,
zumal seit der Affäre in Berlin, vollständig gewandelt. Es
fiel jetzt niemand ein, sie achtlos beiseite zu stellen, und den
neuen öfiernichischen Verwandten wurde sie als voll¬
ständiges Familenmitglied vorgestern worden.

Rita hatte sich herzlich gefreut, daß die Eltem sich so
ganz anders zu Rose stellten. . Du wi.st meinen Eltern nun
die seine Tochter ersetzen, und ich kann sie beruhigter allein
taffen, zuwal ja nun Hafso zu Hause ist," sagte sie zu Rose.

Unter den Hochzeitsgästen war auch Hans von Axem-
berg gewesen. Er blieb nach der Hochzeit noch einige Tage
zur Jagd in Falkenried. Am Morgen nach dem Hoch»
zeitsseft sagte er seufzend zu Hosso:

Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone
erreicht.

An der Moglenafront sind serbische Vorstöße
bei Bahovo und Tosin von den Bulgaren an¬
gewiesen  worden.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

U-Bootserfolge.
London, 20. Nov. DTB . Lloyds melden, daß der

italienische Dampfer Lala (? Tonnen), der englische Damp¬
fer Lady Earrington (3920 Tonnen) und der portugiesisch«
Dampfer Sannicolo(? Tonnen) versenkt worden sind.

Berlin. 20. Nov. Die , Tägl. Rundschau" meldet
aus dem Haag: In Rotterdam« Fischereikreisen verlautet
nach Meldungen aus London, daß in der ersten November-
Hälfte 165 OM Tonnen Laderaum der Handelsflotten der
verbündeten und neutralen Länder versenkt wurden.

VKG. Frankfurt, 20. Nov. Aus Christian!« läßt sich
die . Franks. Zig." berichten: Der versenkte norwegische
Dampfer. Loecken" mit Kohlen von Cardiff nach Philipp-
ville unterwegs, hatte 1995 Bruttotonnen Inhalt, und war
für 1800 000 Kronen kriegsversichert. Der versenkte nor¬
wegische Dampfer. Tortdalrn" war auf der Reise von Mid-
delsborough nach Kennehau. Er hatte 739 Bruttotonnen
und war mit 500 000 Kronen kriegsversichert. Die Mann¬
schaft beider Schiffe ist gerettet.

Immer und überall die U-Boote.
GKG Zürich. 18: Nov. (Prro.-Dr.) Der . Socolo"

meldet von seinem Pariser Korrespondenten, feindliche Tauch¬
boote operierten schon an der marokkanischen Küste und
gefährdeten die ständige Tranrportverbindungzwischen
Marokko und Frankreich. Auch vor drn algerischen Häfen
machten sich Unterseeboote bemerkbar.

Vom Unfall der „Dentfchland ".
Geringe Befchädignng.

Amsterdam, 18. Nov. WTB . Nach einer Reuter-
meldung aus Newlondon wird der augenblickliche Zustand
von U-Deutschland streng geheim gehalten. Wie verlautet,
ist das Inner« desU-Bootes nicht beschädigt, und es werde
deshalb in wenigen Tagen wieder zur Abfahrt bereit sein.
Ein Mitgliedd« Besatzung erzählte über den Zusammen¬
stoß, der Schleppdampfer sei unerwartet vor das U-Boot
gekommen und von diesem von rückwärts gerammt wo»
den. Infolgedessen seien die Kessel des Schleppdampfers
explodiert und Las Schiff gesunken. Der Kapitän Hirsch
von dem deutschen Dampfer . Neckar" sei gerettet. Er
hätte sich an den Reltungrgürtrl geklammert, der von dem
U-Boot abgeworsen worden war.

Berlin. Prio. Laut . Bosstscher Zeitung" melden sran-
Mische Blätter aus Neu Park, daß die . Deutschland" nur
wenig beschädigt sei und in Kürz? wieder aussahren werde.

Zufall ober Schurkerei?
Berlin. 20. Nov. Prio. Laut „Boss. Zig." enthal¬

ten Neuyarkec Blätter die Meldung, daß der Zusammen-
stoß der „Deutschland" mit dem amerikanischen Schlepper
aus ein Attentat gegen das Handetstauchboot zurückzufüh-
ren sei. Ein Motorboot habe die „Deutschland" zu ram¬
men gesucht. Die „Deutschland" sei ausgkwichen und da¬
bei aus den Schlepper gestoßen. Weiler heißt es, ein Mann
sei verhaftet worden, der eine Puloerladung in die„Deutsch¬
land" schaffen wollte.

Newhaoen (Connecticut), 18. Nov. (Reuter.) Die
Eigentümer des Schleppdampfers, mit dem die Deutschland
zusammenstieß, haben gegen di« Deutschland Klage erhoben,
dt« sie für drn Untergang des Schleppdampfers und das
Ertrinken der Mannschaft verantwortlich machen.

Hübe« «»d drüben: Alle Man « an Bord!
. Kopenhagen. 18. No». . Politiken" meldet aus Pa-
! ris: Bei der Erörterung de» deutschen Plane» der Zivil-

.Weißt du, mein Alter, solche Hochzeitsfeiern müßten
für Unbeteiligte verboten sein. Ich hatte die ganze Zeit
Halluzinationen und sah überall Rola von Steinbergs ka¬
stanienbraunes Haar und ihre großen grauen Augen unter
Myrtenkranz und Schleier hervorleuchten."

.So mache doch energisch Schluß. Hans, und verhils
der jungen Damein Wirklichkeit zu Brautkranz und Schleier."

.Was denkst du denn — die sieben Jahre sind noch
nicht um. Augenblicklich ist sie mir aus zwei Monate ganz
aus den Augen gerückt, da sie ihren Pflichten als Schwe¬
ster des Roten Kreuzes nachkommt. Bor Ostern werde ich
sie schwerlich Wiedersehen. Und dann wird sie bald mit
ihrer Mutter verreisen. Nachher kommt das Manöver und
wer weiß, wann ich endlich wieder ansangen Karn, meine
Festung regelmäßig zu belagern. Aber das ist nicht zu
ändern — und eines Tages muß sie doch kapitulieren."

Hafso mußte lachen— und Hans lachte vergnügt mit.
Mit einiger Wehmut nahmen die Freunde von einan¬

der Abschied, als Axemberg abreiste, und der Letztere mußte
versprechen, so oft als möglich nach Falkenried zu kommen.

* *

Hosso ging nun mit großem Eifer an die Verwirkli¬
chung seiner Pläne. Das von Rose vorgeschlagene Stück
Oedland eignete sich vorzüglich für seine Zwecke. Es wurde
sofort mit dem Bau einer Halle und Werkstätte begonnen,
und inzwischen saß Hafso eifrig über neuen Plänen.

Geireulich wldrmte er jeden Tag eine Stunde landwirt¬
schaftlichen Konferenzen mit seinem Vater. Colmar und Rose.
Aber die übrige Zeit gehörte seinem geliebten Berufe.

dienstpflicht fordert die französische Presse die Regierungen
der Alliierten zu einer ähnlichen Krastanstrengung auf. Der
.Figaro" schreibt unter der Ueberschrift: . Der entscheidende
Winter" : Der kommende Winter wird die Grundlage bil¬
den für die äußerste Krastanstrengung im Frühjahr zwischen
den beiden kämpfenden vroßmächtegruppen. Wer in diesem
Winter den klarsten Blick und die größte Voraussicht be-
weist, wird der Ueberlegene sein. So ist die Lage, die wir
notwendigerweise vor Augen haben müssen, während wir,
ohne uns beunruhigen zu lagen, die Haltung Deutschlands
beobachten. Pichon erklärt, alle kriegführenden Mächte
sehen voraus, daß die Kräfte, die 1917 ausgeboten werden,
die Entscheidung herbeisühren werden. Denn wie lange
der Krieg auch dauern möge, so könne er doch nicht über
den Zeitpunkt hinaus fortgesetzt werden, ws dre mittiiirischen,
wirtschaftlichkn und finanziellen Kräfte der Starten erschöpft
sein werden, dr.

Unsere ganze Kraft!
Berlin. Priv. Der Deutsche Landwirlschasterat richtete

einen Aufruf an die deutschn Landwirte, in drm auf die
schwere Arbeit des Heimatheeres hingewiesen und gesagt
wird, mehr als js zuvor sei es heute unsere vaterländische
Pflicht, unsere ganze Kraft in den Dienst der Erzeugung
der Lebensmittel zu stellen. Hindi nburg vertraue und mit
ihm und durch ihn oertraue da« ganze deutsche Volk aus
die Landwirte.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Berlin. Prio. Das Zioildienstgesetz, mit dem der

Bundesrat sich in dieser Woche bcschäftigen wird, soll, wie
der . Vorwärts" mitteilt, den Titel ,,Vaterländischer Hilss-
dienst" erhalten. Das Gesetz wird sich auf die männlichen
Personen zwischen dem 17. und dem 60 Lebensjahre er¬
strecken.

Der ««zufriedene Sarrail.
Berlin. Prio. Au» Sofia wird dem „Berliner La-

kalanzeiger" mitgeleili: Hiesige Blätter melden, Sarrail
habe all« Stellungen inspiziert und seine Unzufriedenheit
über deren Zustand ausgesprochen. Besonderen Tadel habe
der Chef der italienischen Truppen « halten. Der General
habe sich von dem Führer in einer für einen Franzosen
nicht üblichen Manier verabschiedet.

In der Klemme.
Genf, 19. Nov. WTB. Nach einer Havasmeldung

habe« die italienische, englische und französischeR gierung
im Anschluß an die in Paris abgehaltene Konferenz beschlossen,
ihre Vertreter bei den mutralen Regierungen zu beauftragen,
diesen einen Protest gegen die Erklärung Deutschlands und
Oesterreich-Ungarn« über Polen zu erreichen. Der Protest
entspricht inhaltlich dem von der russischen Regierung ver¬
öffentlichten.

Berlin. Prio. Zum Polenprotest der Entente meint der
.Berliner Lokatanzciger" die Erklärung der Entente zeige,
in welche Derlegenhkit die Beibandsmächte durch die von
Deutschland und Oesterrcich-Ungarn in Angriff genommene
Befreiung Polens gekommen seien. Wenn sie behaupteten,
daß die Mittelmächte di« polnischen Soldaten zwingen woll¬
ten. gegen ihr eigenes Land zu Kämpfen, so müßten die
Polen und die ganze Welt, daß es sich um eine Armee
von Freiwilligen handle, di« sür die Sicherung der wieder-
gewonnenen Freiheit Polens mit ins Feld zögen.

W - gnter Wille ist . . .
Lhristiania, 20. Nov. (Vom Vertreter des W.T .B.)

Der Ton der norwegischen Presse verändert sich sichtlich
immer mehr in versöhnlichem Sinne. Deutlich sieht man
jetzt bei drn meisten Blättern die Absicht, sich mit Deutsch¬
land zu verständigen und den schon früher angefiredien
Ausgleich mit Deutschland über die schwebenden Streitsragev
zu ermöglichen. Besonder» bemerkenswert ist der Standpunkt
von Morgenbladet das in einem gestrigen Leitartikel nunmehr
ebensalls zugiebt, daß Form wie Zeitpunkt der norwegischen
Unterseebootsverordnung vom 13. Oktober glücklich« hätten
gewählt werden können.

Gleich nach Ritas Hochzeit zeigten sich indes ernstliche
Krankheitsfälle bei seinem Bater. und noch weilte Rita auf
ihrer Hochzeitsreise, als ihr Bater plötzlich durch einen Her,-
schlag htnweggerafft wurde. Man rief sie nicht nach Hause,
zumal das junge Paar von Ort zu Ort reiste und man
ihren Aufenthalt gar nicht wußte. So erfuhr Rita erst, als
sie mit ihrem jungen Galten in Billau ihren Einzug gehal-
len hatte, daß inzwischen ihr Bater gestorben war.

Frau von Falkenried, die schon sehr unter der Tren¬
nung von Rita gelitten hatte, brach beim Tode ihre» Galten
völlig zusammen und konnte sich lange von diesem Schlage
nicht erholen. Rose erwies sich nun noch mehr als zuvor
als der Mittelpunkt von Falkenried. Durch ihre Hände
liefen alle Fäden und es war ihr Glück und ihr Stolz,
daß sie Hasso alles Störende fernhalten konnte.

Die Arbeiten auf dem Flugplatz schritten rüstig voran.
Ostern war schon die Halle und die Werkstätte fertig, und
Monteure und Arbeiter waren angestellt.

Zuweilen, wenn Rose der Weg auf die Felder am
Flugplatz ooriibersührie, traf sie dort mit Hasso zusammen.
Und da er merkte, wie sehr sie sich sür sein« Arbeiten in-
tercssterte, sprach er oft mit ihr darüber und ließ sie teil-
nehmen an seinem geistigen Schaffen. Im Mai unternahm
Haffe die ersten Ausflüge von seinem Flugplatz aus, und
von nun an fanden fast täglich Probeflüge statt.

Roses Wunsch, solche Flüge zu sehen, wurden nun oft
genug erfüllt. Sie wagte aber nicht, Hasso zu bitten, sie
einmal an einem solchen Flug teilnehmen zu lasten.

Aber er erinnerte sich selbst, daß sie ihm einmal den
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Französische Stadtanleiheu i« Amerika.
Neuyork . 19 . Noo . WTB . Die Firma Kahn . Loch

und Co . kündigt die Ausgabe von Anleihen von 20 Mil-
ltonen Dollars für die Städte Bordeaux , Lyon und Mar-
seille unter ähnlichen Bedingungen wie die letzte Anleihe
von Paris an.

Neuer amerik . Botschafter für Berlin?
Berlin . Prio . Eine Depesche des „Berliner Lokal-

anzeigers " aus Kopenhagen besagt , daß die russische „Wet-
scherneje Wremja " aus zuverlässiger Quelle erfahren haben
wolle , daß der amerikanische Botschafter Gerard nicht wieder
nach Berlin zurückzukehren beabsichtige . An seiner Stelle
werde baldigst ein anderer Diplomat zum Botschafter der
Bereinigten Staaten in Berlin ernannt werden.

Vermischte Nachrichten.
Wie uns Kommerzienrat Sönnecken - Bonn mitteilt,

wird nach der ihm vom Reichstagsprästdenten zugegangenen
Nachricht die Inschrift am Reichtagsgebäude „Dem Deut¬
schen Volke " nicht , wie ursprünglich geplant war . in Faktur,
sondern endgültig ln Unziale , also in lateinischer Schrift,
ausgesührt werden.

Berlin , 19 . Noo . WTB . Seit den frühen Morgen-
stunden herrscht in Berlin und Umgebung Frost mit Schnee¬
treiben.

Rom . 20 Nov . WTB . Der französische Kriegs¬
minister General Roques ist hier eingetrofsen.
. Rom . 19 . Nov . WTB . Dem Militärblatt zufolge
wird die dritte Katrgorie der Jahrgänge 1876/77 aus den
1 . Dezember unter die Waffen gerufen.

Aus Stadt und Land.
Nagold . 21 . November ISIS.

Ehrentafel.
Leutnant und Kompanieführer Ernst Bätzner

wurde dieser Tage mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse aus¬
gezeichnet.

Das Eiserne Kreuz 2 . Kläffe wurde verliehen dem
Musketier Frttz Carle  Sohn des Kaufmanns Carle in
Wildderg.

Krieg - Verluste.
Die witktt Verlustliste Nr . S0S verzeichnet : Hahn Fried-

riih , Rötenbach l. oerw . d. d. Tr ., Mohr Jakob , Simozheim infolge
Verwundung gestorben . Lauer Friedrich , Nufringen l. oerw . b. d. Tr .,
Rühle Friedrich , Oerjefingrn infolge Verwundung gestorben . Brewing
Alois , Crgenzingeu schw. oerw ., Deutschmann Gottlob , Mindrrsbach
««fallen , Walz Wilhelm , Hochdorf verwundet , Helder Gottlieb , Halter»
dach l. oerw ., Braitmaier Adam , Kay schw. oerw ., Bäder Georg,
Dzseld « . Gültstein l. oerw ., Huber Viktor . Rotenbach infolge Ver¬
wundung gestorben , Müller August , Mötzingen l. oerw ., Hirnetse Theo¬
dor , Unterschwandors l . oerw ., Ernst Fritz , Deckenpsronn in Gefgschft.
Lutz Karl , Pfalzgrasenweiler t. oerw ., Theurer Karl , Altensteig -Stadt
I. oerw ., Dengler Frieorich , Sulz in Gefgschft., Kugel Wilhelm,
Echönbronn tu Gefgschft., Seeger Karl , Gllltlingen l. oerw , Rall
Rudolf Unterjesingen l. oerw ., Bühler Gottlob , Oberjesingen gefallen,
Schüler Friedrich , Haiterbach l. oerw ., Ackermann Andreas , Eutingen
gefallen , Waidelich Julius , Haiterbach l. oerw ., Dieter 3ohs ., Kup-
»ingen l . oerw -, Böckle Eugen , Herrenberg gefallen , Lutz Iohs , Un-
tertalhrim gefallen , Gaiser Robert Ltn . d. R . Alexanderscharze gefallen,
Stall Jakob , Rotselden l. ver» ., Schäfer Jakob , Unterjettingen oerw.

Ertrüa « iS und Verwendung der Sammlung
des Ev . Konsistoriums für KriegshUfe.

Die Sammlung des Konsistoriums für KriegshUfe hat
einschließlich der für Zwecke der KriegshUfe veranstalteten
vier allgemeinen Kilchenkollekten bis 31 . März 1916
360 322 58 H ertragen , und zwar die allgemeinen
Kirchenkollekten zusammen 233052 90 iZ, die übrige
Sammlung 127269 68 H.

Hievon wurden bestimmt:
flr aäzmriur Zwekr irr kriezshilfe : Unterstützung hilss-

bedürftiger Angehöriger Ausmalschierter vom Land 42637
39 Nationalspende für die Hinterbliebenen der im Krieg
Gefallenen 40718 Berwundetenpflegs und sonstige
Zwecke des Roten Kreuzes 35193 äl 68 H , Kriegsinoa-
liden einschließlich erblindeter Krieger 29829 65

Wunsch ausgesprochen halte , mit ihm ausfliegen zu dürfen.
Und eines Morgens , als er sich nach hastig eingenom¬

menem Frühstück von ihr verabschiedete , um nach der Halle
zu fahren , sagte er lächelnd : „Heute ist ein ganz windstiller
Lag , Rose . Du hast mir einmal gesagt , daß du gern ein¬
mal mit mir auffliegen möchtest . Willst du es heute tun?
Das Wetter ist außerordentlich günstig für eine ruhige Fahrt ."

Rose konnte zuerst nicht antworten vor freudigem Schreck.
„Darf ich? Darf ich wirklich ? ' stieß sie endlich hervor.
„Gewiß , wenn du willst ." „O « ie gern ."
„Dann sei in einer Stunde auf dem Flugplatz , Rose ."
Sie nickte nur . sprechen konnte sie nicht.
Und zur festgesetzten Zeit war st« zur Stelle , in einen

glatten , festen Ledermantel gehüllt , « ie sie ihn auf Auto-
führten trug , mit der Aulokappe auf dem blonden Haar.

Haffo sah sie prüfend an . nickte ihr zu und Rose nahm
ihren Platz aus dem Flugzeug ein.

Er gab das Zeichen zu« Absahren . Wie ein ge-
«altiger Vogel rollte der Aeroplan ein Stück auf dem
Boden dahtn , bis er sich langsam in die Lüste hob und
nun sicher und ruhig , wie seiner Kraft bewußt , emporstieg.

Ach — was Rose auf dieser Fahrt empfand , das
konnte sie selbst kaum fasten . Weil unter ihr lag die Welt,
mit allem , was schwer und drückend gewrsen war . Hier
oben war sie losgelöst von allem , allein mit dem Manne,
dem ihre junge Seels zujauchzte . In seiner Hand war
sitzt ihr Leben , ihr ganzes Sein gegeben , und wenn das
ihm gefallen hätte — jubelnd hätte sie den Untergang mit
ihm begrüßt . Ueber eine Stunde blieben sie oben im Reich

flr kirchliche Rürgshilfe : kirchliche Kriegsnot Ostpreu - s
ßens 65225 66 Z , Linderung der Kriegsnot deutsch,
evangelischer Gemeinden im Ausland 51000 kirchliche
Kriegsnot Elsaß -Lothringens 20112 86 il , kirchliche
Kriegsnot Gal 'ziens . insbesondere auch Dr . Zöcklers Werk
20000 kirchliche Versorgung der besetzten Gebiete im
Osten ( Polen ) 10000 *6 . an den Gustao -Adolsoerein,
Kamerun -Berein usw . wurden bestimmungsgemäß weiter¬
gegeben 571

für Httttsorrs «r-«»g : Bibeianstalt , Eo . Gesellschaft . Eo.
Preßoerband , Seemannsmisston , Soldatenheime 26l56 ^ l
75 4 ;

flr L«st»lte« «>»k so»fti,e Zmchr »er Imrere « « ifl, » :
18 763 94 an Druckkosten sind erwachsen 13 65

Bei der Zuweisung der Gaben wurde die nähere Be¬
stimmung der Geber , wo solche vorlag . beachtet.

? Kriegerständche « . Der seit Kriegsbeginn »er-
einigte Lieder - und Sängerkranz hat gestern Abend die
kranken Krieger im Reservelazarett Waldeck unter Leitung
von H . Hauptlehrer Günther mit paffenden Liedern erquickt,
getröstet und gestärkt . Es darf tu diesem Zusammenhang
auch daran erinnert werden , daß die Sänger von Kriegs¬
beginn an es als patriotische Ehrensache betrachtet haben,
den Grabgesang bei jeder hiesigen Soldatenbeerdigung zu
übernehmen , wie sie sich auch sonst schon immer gerne in
den Dienst des Vaterlandes mit ihrer Kunst gestellt haben.

Milchfälscher . Fünf Mitglieger der Milchgenossen¬
schaft Birkmannsweiler , darunter ein AuLschußmitglied,
wurden zu Geldstrafen von 50 bis 100 ^ verurteilt , weit
sie ihrer an d!e Genossenschaft abgclieferten . von dieser nach
Stuttgart weiterverkausten und daftlbst wegen ihrer schlech¬
ten Beschaffenheit beanstandeten Milch Master in Mengen
von Vio —2 /̂io Liter zugesetzt hatten . Ueberdies wurde die
Veröffentlichung des Urteils im „ Winnender Anzeigeblait"
auf Kosten der Verurteilten als Nebenstrase angeordnet.

Keine Höchstpreise für Wei « . Wie die in Mainz
herausgegebene „ Deutsche Weinzeitung " erfährt , will da«
Kriegsernährungsamt von der Einführung von Höchstprei¬
sen für Traubenweine absehen . Dagegen soll , wie es heißt,
die Herstellung von Kognak und Schaumwein kontingen¬
tiert werden.

r Viehzählung . Die Frage der Notwendigkeit einer
auf 1. Dezember anberaumten Viehzählung beantwortet der
Staatsanzeiger wie folgt : Nachdem die letzte Biehausnahme
am 1. September 1916 statigefunden hat , ist zufolge Bun¬
desratsbeschluß am 1. Dezember d. I . wiederum eine all¬
gemeine Viehzählung vorzunehmen . Die gegenüber Friedens-
zeiten öftere Wiederholung von Viehzählungen erweist sich
eben wegen der durch den Krieg bedingten Aenderungen
der Wirtschaftslage und wegen der Frage der Bolks-
ernährung als dringend notwendig . Dazu kommt , daß
infolge der durch die wechselnde Zahl der Viehgeburten,
Schlachtungen usw . veranlaßt «» Schwankungen des Be¬
standes der einzelnen Biehgattungen zu den verschiedenen
Jahreszeiten nur die jeweils um den gleichen Zeitpunkt im
Jahr erfolgenden Viehzählungen eine genaue Vergleichung
der Bestandszahlen ermöglichen : auch aus diesem Grunde
hat es sich als sehr erwünscht ergeben , in diesem Jahre
am 1. Dezember , der schon seit langer Zeit der übliche
Stichtag für die Viehzählungen ist, ebenfalls eine Vieh¬
zählung oorzunehmen . Wie bei den größeren Vieh¬
zählungen . werden bei der bevorstehenden Zählung alle
Nutzviehgattungen erfragt , nämlich Pferde (ausgenommen
Militärpserde ) , Esel ( auch Maultiere und Maulesel ) , Rind-
oieh , Schafe . Schweine , Ziegen , Federvieh . Die Alters-
grenze usw . Gliederung ist teilweise etwas ander « als bei
den seitherigen Zählungen.

(* Schietiuge » . In kurzer Zeit haben wir aus
hiesiger Gemeinde 2 Todesfälle zu verzeichnen . Am Sonn¬
tag wurde der erst 35 Jahre alte Steinhauer und Wald¬
meister Paul Luz , Vater von 3 Kindern , zu Grabe getragen,
nachdem am Vormittag Trauergottesdienst für den in Ge¬
fangenschaft gestorbenen , hier in bester Erinnerung stehenden
Musketier Gottlob Gutekunst abgehalten worden war.

der Lüste . Sie waren über die nahe Stadt hinweggeflogen,
weit über den Kirchturm hinweg , und nun ging « wieder
zurück nach Falkenried.

Wie Verklärung lag es auf Roses Antlitz , als ihr
Haffo beim Ausstetgen behilflich war . Er sah seltsam be¬
wegt in dieses strahlende , verklärte Mädchenanllitz hinein,
da » wie von einem heiligen Feuer durchglüht war.

„Nicht wahr . Rose — das war schön ? "
Sie preßt « nur fest und dankbar seine Hand in der

ihren . Sprechen konnte sie nicht . Aber er verstand sie
auch ohne Worte , wußte , daß er in ihr einen Kameraden
gefunden hatte , bei dem er Verständnis finden würde für
alles , was ihn bewegte.

Aber keine Ahnung kam ihm , daß Rase nur deshalb
so gut aus alle seine feinsten Regungen eingehen konnte,
weil sie die Liebe zu ihm dazu befähigte und sie gleichsam
über sich selbst hinausschob . —

Frau von Falkenried , die keine Ahnung von Roses
Milfliegen hatte , war ganz entsetzt, als diese nun glückstrah¬
lend nach Hause kam , und ihr von diesem Ausflug berichtete.

„Rose , bist du denn von Sinnen gewesen ? Es ist doch
wahrlich genug , daß ich in ewiger Angst um Haffo leben
muß . Nun fange du nur um Gotte » willen nicht auch noch
mit diesem Unsinn an, " sagte sie außer sich.

Rose umarmte sie herzlich . „Ach, liebste Tante Helene,
wenn du einmal solch einen Flug unternehmen würdest,
dann hättest du gar keine Angst mehr . Bitte , schilt nicht.
Es war wunderschön . Und ich habe dir vorher nichts ge-
sagt , weil ich fürchtete , du würdest es mir verbieten ."

Dazu kommt die Trauerbotschaft , daß der Gefreite Friedrich
Frank , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl ., ein ruhiger,
fleißiger Mann vor dem Feinde geblieben sei. Ihnen allen
ein ehrende » Gedenkens

A « S de « Lande.

r Eßlingen . Wegen übermäßiger Preissteigerung
wurde der Metzger S . Büchele zu 50 Geldstrafe bz« .
8 Tagen Gefängnis und seine Ehefrau zn 20 Geldstrafe,
bzw . 4 Tagen Gefängnis verurteilt . Außerdem müssen die
Angeklagten di« Kosten des Verfahrens auf sich nehmen
unk das Urteil in zwei hiesigen Zeitungen auf ihre Kosten
veröffentlichen lasten.

Tübingen . Der Missionar Ailinger aus Dunningen
bei Rottwetl , der 19 Jahre in Bombay in Indien wirkte,
im Dezember 1915 daselbst gefangen gesetzt und im Juni
ks . I ». über England und Holland nach Deutschland aus-
geltesert wurde , Ham bet einer größeren Versammlung da¬
hier auch darauf zu sprechen, daß nur England diesen
Krieg angestistet hat . Im Bazar in Bombay z. D . waren
fast alle Waren deutscher Herkunft . Selbst die Degen
irdischer Offiziere waren aus deutsch m Stahl . Die besten
Instrumente und Erzeugnisse für Opiik , Mechanik , Elek¬
trizität , Chemie (Farbstoffe ) lieferte Deutschland . England
war auf die Dauer den Deutschen nicht gewachsen und
Kiefer Kvnkurrent mußte entfernt werden . Schon 1912
sprachen englische Offiziere vom unvermeidlichen Krieg . Der
erfahrene Redner sagt , der Krieg sei eine der besten Re¬
klamen für den Deutschen Handel , weil diese jetzt überall
fehlend

r G « ü « d . Die hiesige » Brauereien geben in den
Zeitungen bekannt , daß fie vom 20 . November ab infolge
der geringen Lieferung von Gerste nur noch 50 °/g der im
gleichen Monat des Vorjahres bezogenen Biermmge liefern
können . ^

r Biberach . Al « um 11 Uhr am Samstag der von
Stadion hier ankommende Postomnibus in die Nähe de»
Gasthauses zum Waldhorn kam . rutschte er aus der mit
Glatteis überzogenen Siraße und stürzte um . Eine ältere
Frau , die im Wagen saß , wurde durch Slassplttter am Kops
stark verletzt . Auch die Pferde kamen zu Fall , nahmen
aber keinen Schaden . Der Omnibus selbst ist beschädigt.

Gerabroo » . Während in der Scheuer des Gastwirts
und Gutsbesitzers Lenker in Roffendorf mit der Dresch¬
maschine gedroschen wurde , fing ein vor der Scheuer aus-
geschichteter Strohhausen aus bis jetzt unaufgeklärte Weise
Feuer , das in dem lockeren Stroh sehr rasch um sich griff.
Ehe man sich versah , stand die große Scheuer in Hellen
Flammen und brannte mit den großen Futter - und Getreide¬
vorräten vollständig nieder . Ein wertvoller Farren und ein
Mutterschwein mit 18 Jungen sind mitoerbrannt , sodaß der
Sä aden schr groß ist . Die rasch herbeigeeilten Feuerwehren
von Leuzendors , Leuzeudronn , Bettknseld und Spielbach
hatten Mühe , die gefährdeten Nachbargebäude zu retten.

Großbottwar . Wie der „Postillon " mitteitt , soll
hier die Kartofselbeslandsaufnahme ungefähr 900 Zentner
Ueberschuß ergeben haben . Der vorherige Verkauf auf
Bezugsscheine öürfte das gleiche Quantum ergeben haben.

r Bon der Iller . Am Bahnhof Kempten traf eine
vom Taglöhner Lorenz Rögle in Hergersweiler aufgegebene
Holzkiste ein , aus der gellende Iammerschreie ertönten.
Als die Kiste geöffnet wurde , fand man darin ein Kalb,
das förmlich hineingcpreßt worden war . Zweifellos handelt
es sich in der Sache um eine Hintergehung der Behörden.
Hoffentlich trifft den Urheber dieser unerhörten Tierquälerei
die verdiente Straf «.

Rechtspflege.
Schramberg . Das Schöffengericht in Oberndorf hat

den 57 Jahre alten Landwirt Otto Hug von hier wegen
Mtlchsälschung zu der Geldstrafe von 150 Mark und seine
Ehefrau zu einer solchen von 200 Mk . verurteilt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 18 . Noo . Die Zentraloermittlungsstelle

für Odstoerwertung in Stuttgart berichtet über die Markt¬
lage : Der O bstgroßmark  1 hat sich trotz Heraussetzen
der Apfelpreise noch nicht erholt , die heutige Zufuhr war

„Wäre dir denn das so schrecklich gewesen ? "
„Sehr schmerzlich, Tante Helene , denn meine Sehnsucht

war schon lange auf solch einen Flug gerichtet ."
„Das versiehe ich nicht . Ich würde mich mit Händen

und Füßen wehren , wollte mich jemand in so ein Flugzeug
setzen? Was soll denn die ganze Fliegerei für einen Zweck
haben ? Al « Spielerei ist sie doch wahrlich nicht zu be¬
trachten , da sie schon so viel Menschenleben gekostet hat.
Und als ernster Beruf hat sie doch gar keinen Nutzen ."

„Das denkst du nur , liebste Tante . Sieh es dir doch
mal mit anderen Augen an als bisher . Jedes neue Der-
Kehrsmittel , jede neue Erfindung pflegt im Anfang Opfer
zu kosten . Denke an die Elektrizität , an die Automobile
— an die Dampfer und an die Eisenbahnen . Da hat man
auch im Anfang dagegen protestiert und es kostete Opfer,
bis all das sich zur Vollendung entwickelt hatte . So wird
es auch mit den Luftsch ffen und Flugzeugen gehen ."

„Aber durch die Luft kann man doch unmöglich einen
Verkehrsweg schaffen , der von Nutzen ist, " beharrte Frau
von Falkenried.

„Das wird sich erst zeigen , liebe Mama . Zum Bei¬
spiel im Falle eines Krieges würde das gesamte Flugwesen
große Bedeutung gewinnen, " e widerle Hass » .

„Ach , Krieg ! Gott bewahre uns davor i " rief seine
Mutter . „Ich kann mir gar nicht denken , daß es zwischen
zivilisierten Völkern noch jemals zu einem Krieg kommen
kann ."

Fortsetzung folgt.



gering. Andere deutsche Großstädte haben zum Teil um
das doppelte bis dreifache höhere Preise als Stuttgart.
Der Absatz war flott, der Verkehr blieb in ganz annehm,
baren Formen. Auf dem Gewüsemarkt  war die
Zufuhr in kürzester Zeit geräumt, man spült, daß die An-
gebot schwächer wird. De» plötzlich eingetretene Frost ver-
anlaßt die Inanspruchnahme der gärtnerischen Kräfte sür
die Einwinterung.

Letzte Nachrichten,
(SSmNtcht».! .».)

Der zweite deutsche Heeresbericht.
Berit «, 20. Nov. WTB. Tel. Abends. Amtlich

wird mttgeleilt: Artilleriekampf»Srdltch der Somme.
Unsere Truppen näher » sich Crajov «, der Haupt»

Da dt der westlichen Walachei.
An der untere » Dona « und an der Struma leb-

hasteres Feuer. *
Berii «, 21. Nov. Tel. Aus London wird laut

Kriegszeitung der Noivojr Wremsa gemeldet: In den letzten
Lagen fand «ine wichtige Konferenz in der Admira»
iität statt, die sich mit üer Frage einer wirksamen Be¬
kämpfung der Unterseeboote beschästigte. Es wurde
beschlossen, den Kampf gegen die deutschen großenU-Boote,
die sämtlich mit starken Maschinen usw. aurgestatttet sind,
aus andere Grundlage zu stellen. Die Veränderung der
Grundlage sei auch schon deshalb notwendig, weil es nur
eine Frage der nächsten Monate sei, daß die deutschen
Lauchbootkreuzer zu Dasser gelosten werden. Diesen Kampf¬

mitteln des Feindes gegenüber seien die bisherigen Bekämp¬
fungsmethoden unzulänglich. Es wurde beschlossen, den
Bau einer neue» Kriegsflotte in Auftrag zu geben,
die eigens sür den U-Boots-Krieg eingerichtet sein wird.
Jedes aus England ausgehende und ankommende Han¬
delsschiff unter der Flagge der Verbü deten soll mindestens
drei Geschähe und entsprechende Bebieuuug - mau «.
schaft erhalten.

Basel , 21. Nov. Tel. Schweizerische Blätter derich-
len aus Petersburg: Die russische Zeitung Nowosti berichtet,
daß die Lage in der Gegend von Kampolnng für die
Rumäne » äußerst bedrohlich geworden ist. Kamp »,
luugs Tage seien gezählt. Dis Umklammerungsangriffe
des Feindes hätten im Norden und Rordwesten große
Fortschritte gemacht. Es sei ihm auch gelungen, zahlreiche
schwer« Artillerie aus das Gebirgsgelände hinaus zu schaffen.
Seit drei Lagen schon liegt schwerstes Artilleriefeuer aus
den vor Hampolung gelagerten Stellungen, auch die Stadt
selbst beginnt unter dem Artillertefeuer zu leiden. Der
Züricher Tagesanz. bcrichiet: Die beträchtlichen rumänischen
Gefangenenosrluste der letzten Tage in Verbindung mit
dem Teländeoerluit südlich des Roten Turm- und des
Vulkan-Passes lassen«in beginnendes Abbröckeln der ru¬
mänischen Front als nahegerückt erscheinen. Ob es noch¬
mals gelingen wird, die dortige Lage herzustellrn, muß sich
sehr bald zeigen, denn die miliiärt'che Lage gleicht dort
einem zum Knacken gespannten Bogen, der einen weiteren
Druck nicht mehr ertragen kann, ohne zu brechen. (N. T)

Der Unfall der „Deutschland."
Köln , 20. Nov. WTB. Tel. Der „Kölischen

Zeitung" wird aus Washington telegraphiert: Der Unfall

der„Deutschland" scheint rein zufällig  gewesen zu sein.
Drei Schiffsplatten fing eingrstoßen und bilden einen Zahn.
Der Vordersteven ist verbogen, ober die Gesamtanlage ist
unbeschädigt geblieben. Die bundesamtliche Untersuchung
des Schleppdampferswird geheim gehalten. Das Verhör
über die Feststellung der Verantwortlichkeit sür den Unsall
wird eine Verzögerung von wenigen Tagen verursachen.

Briefkasten - er Schriftleitnng.
Gips . Grau und unansehnlich gewordene Gipsfigu¬

ren frischt man auf einfache Weise auf, wenn man sie nach
sorgfälitger Entfernung olles Staubes mit ein?r dünnflüssigen
Mischung von Zinkweiß und Buttermilch anstreicht und
mö glichst an der Luft  trocknen läßt. _SS SS

»»
8 »»IS»W»
»» Sendet den Soldaten SS

»»WW»»
»»»» den „Gesellschafter" SS

»»MM»»SS
»»»»

lN § ^eld für 70 monatlich.
»»»»»»»»

»»»»»»»»

SS
SS

Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Zeitweilig trüb, vorherrschend trocken und mäßig kalt.

FL» die SchrifttMNkg : Smil Saiser. - BneS«vL
Mrkag derS.W. I - N,,Me « AuchbnM««! (Rar!Zsyer). RozM'

Bekanntmachung
des Stv. Generalkommandos xm . K.W. Armeekorps

Es ist eine neue Bekanntmachung betr. Beflandsrrhedung von
Natron- (Sulfatj-Zellstoff, ganz oder teilweise aus Natron- (Sulfat)-
Zellstoff hergestelltem Papier. Spinnpapier. Papiergarn, ferner von
Arbeitsmaschinen, welche zur Herstellung, Bearbeitung von Spinnpapier
im Gebrauch sind — Nr. U. 312. 10. 16 Lid — erich'enen,
deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 20. November 1916 eingesehen
werden kann.

Stuttgart , den 20. November 1916.

Sk«ci»dwerta»!>der SchnMMldmffemrsorWg

WM- Die Betriebsrechnung für ISIS "WU
ist aus dem hiesigen Rathaus vom LS. biS SV. November d. I
zur Einsicht aufgelegt.

Aichelberg, den 20. November 1916.
Verbandsvorfitzeuder:

Nagold.
Eine gute

Mlckinill
(Allgäuer)

35 Wochen nächtig verkauft wer!
überzählig

Ehr . Schuo « (I >sel).— -

Unterzeichneter verkauft am
Donnerstag den SS. Rovbr.
mittags 1 Uhr zwei hochträchtige
guteMWühe
in der Wirtschaft zur „Krone".

Friedrich Weidle , alt Müller.
Bondorf  i . Gäu.

Setze einen schönen, 18
Monate alten

Schultheiß Fr eh

Das sind die

Ullsteins Kriegsbücherl
— nur 1 Mark . —

Erschienen find bisher:
Karl H . Strobl : Der Krieg im Aipenrot
Th . Preyer : Bon Neuyork nach Jerusalem
Gedult v. Jnngenfeld : Aus den Urwäldern

Paraguays zur Fahne
Paul Grabein , Im Auto durch Feindesland
Rud . Hans Bartsch , Das deutsche Volk in schwerer

Zeit.
Ludwig Ganghofer , Der russische Niederbruch
Ludwig tzGaughofer , Die Front im Osten
Emil Zimmermann , Meine Kriegsfahrten von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg , Dis Hrlden von Tsingtau
H. Tovote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Ganghofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottberg , Kreuzersahitenu. U-Boolstaten
Ernst v. Wolzoge «, Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer , Reise zur deustchen Front
Aram , Nach Sibirien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz, Kriegssahrten eines Johanniters
P . O . Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Vorrätig in der

G. W. Zalltt'Wen BWmLlmg, RWld.

I >

Zmcn
(Rotscheck)

sowie eine

Witze Mi»
dem Verkauf ans

Karl Hiller.
Nslkd «isr,

Dekung ggi'SkN2.öer.19t§!

8!
V 2» »88  nun Lsns 8slilgs « mi,s

I.OSS 2U 1 IVlLNk,
!Z1.28- 12 KIK..?orto U.I. !: -: 25?kx.
Lu beri-ke» cluncil ulle VenÎ u-8-
srellsu un<l rlie OeuLnsluzenlun

Lrutigsri.^ rUstr.ö.

, Nagold.

LssSWkiichlei»
— für das Jahr LS17 —

vorrätig bei
W. Zaiser.Buchhdlg..Nagold.

8 Gibst Du auch oft und 8
2 vielerlei, ein gutes  H
^ Buch  sei stets dabei! g

Die Abgabe
der

Erdöl -Marken
nsrlgt am Mittwoch , den LL. November auf dem Rathaus und
zwar für die Bezugsberechtigten

A bis K vorm. 8 —11 Uhr
L bis Z nachm. Ä—3 Uhr

Ai.sp.uch haben nur solche Personen, die bis zum IS . Novem¬
ber ihre« Bedarf auf dem Rathaus angemeldet haben.

Nachzügler können nicht mehr berücksichtigt werde».
Den 17. November 1916.

Stadtschnltheißenamt : Maier.
Haiterbach.

Die hiesige SAsmeide
welche im Vorsommer mit 150 Stück u..d im
Nachsommer mit 400 Stück befahren werden
darf, wird am Samstag de« S. Dezember
ISIS , nachmittags2 Uhr aus dem hiesigen
Rathaus auf 3 Jahrs verpachtet.

Stadtpflege Haiterbach
A. B. : Schüler.

llslenrler
Meyers Kistor.-geopr. Kalender 2.—
Sperma««» Kunstkalender 8 —

, , Alpenkakender 2.—
Knnst und Leven
Ludwig Httchter Kalender 160
Hlatnr «. Kunstkalender 2.—
Württ . Meifekalender 2.—
Won schwävischer Scholle 1—
Kesnndvrnnnenkarender 0.75

Vorrätig bei
HV. Lnt »«r , knokliälx ., «inxolck

rou

ALiLinriiiRSir
unä

s « . rv. Lsiser,suwvsnaig,Nagslckl
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